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Uber den 118. Pſalm / 23. Verß. . 
Bas iſt vom NErrn geſchehen / und iſt 
ein Munder vor unſern Fugen. 


„ uweilen redet die Sache ſelbſt / und 
aie die Zeiten ruffen laut, Dann gleich⸗ 
e wie ein ied weder in Außleſung unſe⸗ 
Cr A." res Texts / oder deſſelben Applicirung 
N 5 auf gegenwartige Zeiten mir anie- 
ESD Go zuvor kommet; fo wurde doch der 
— bphioͤchſt zubewunderende Zuſamenlauf 
der goͤttlichen Verhaͤngniſſe / als welche insgeſamt dieſe 
e Veraͤnderung der Sachen verurſacht und 
vollendet haben / einem Menſchen von ſich ſelbſten / um 
dieſer Worte / wan ſchon dergleichen Vers in H. Schrifft 
nicht enthalten waͤre / zu bedienen / Anlaß geben Sinte⸗ 
mahlen wir ein Werck vor unſeren Augen ſehen / wel⸗ 
ches uns vielmehr ein Traum zu ſeyn duͤncket / und unſe⸗ 
re Nachkoͤmmlinge vor eine Fabel halten werden; Ein 
Were’ ſprech ich / worinnen Rege ge Vorſehung auf 
A2 eine 
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4 Dane Predigt. 
eine fo beſondere Weiſe gewuͤrcket / daß ein Gemuͤth tieff 
in die Atheiſterey verfallen ſeyn muͤſte / welches einer fo 
vollkommenen Überzeugung / die uns daſſelbige vor die 
Wahrheit gibt / widerſtehen wolte. Ja wann die 
immerzu ereignete gluͤckliche Salle einer ſeits / und die 
ſo viele begangene Fehler anderer ſeits in einiger Gele⸗ 
genheit zum Beweiß dienen koͤnnen / ſo haben wir ge⸗ 
wißlich ſolchen dißfalls in hoͤchſter Krafft. 

Es iſt von dem HErrn geſchehen / nichr et⸗ 
wan gleich Himmel und Erde / oder die Umwechßlung 
von Tag und Nacht / oder auch die geſamte in einander ge⸗ 
ſchloſſene Ketten der ſogenanten zweyten Urſachen ſein 
Were iſt: immaſſen dann auch die allerkleinſte Theile 
der Natur von ihme in richtige Ordnung geſetzet wor⸗ 
den / ſo daß alle Dinge einiger maſſen von deſſen Hand 
kommen; Er fuͤhret auch verborgener Weiſe ſeine Re: 
gierung in allen vorerwaͤhnten zweyten natuͤrlichen Ur⸗ 

achen / ſo daß fie ſeinen von Ewigkeit her gefaßten Ent 
ſchluß vollbringen muͤſſen. Es ſind ihme alle innerſte Ge⸗ 
dancken unſers Hertzens / und die Beſchaffenheit unſerer 
Naturen ſo wohl bewuſt / daß er / ſonder einigen Zwang 
uns anzulegen / alles / was ihm beliebet / damit zu wegen 
bringen kan; Er thut auch / ſo fich einige ſonderliche groſ⸗ 
fe Salle ereignen / der Natur Gewalt an / und ſtellt ſolche 
in ungemeinen Wuͤrckungen auſſer ihren gewoͤhnlichen 
Lauf / fo man alsdaun Miraculn und Wunderwercke 
benennet; Beſondern uͤberdas alles finden ſich bißwei⸗ 
len Zeiten / in welchen der groſſe Beherrſcher des fis 
: mels 
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mels und der Erden die gantze Welt uͤberzeugen will / 
daß er kein bloſſer Anſchauer derer menſchlichen Sachen 
| ſeye / da er ſich niche derſelbigen annehmen ſolte. Aber 
indeme die Menſchen unter ſich ſelbſten / und in ihren 

| indeme die Menſch ſich ſelbſten / und in ih 
| Meinungen fo verſchieden find / daß fie einen iedwede⸗ 
ren gluͤcklichen Zufall als eine Genehmhaltung des Him⸗ 
mels anzuſehen pflegen / auch die Leute von einem froͤlt⸗ 
chen bumeur einer ſeits leichtlich die Gedancken faſſen / 
als ob ſie GOttes Gunſtgenoſſen / und der ſonderbare 
| Endzweck ſeiner Sorgfalt waren ; da hingegen anderer 
| feits die melancholiſche Menſchen in ihren ſchwehrmuͤ⸗ 
| thigen Gedancken / von welchen fie gleichſam unterge⸗ 
druͤckt werden / alles das / was nicht nach ihren Wunſch 
ausfaͤllet / als eine Wuͤrckung von dergleichen Wider⸗ 
waͤrtigkeit gegen ſie auszulegen gewohnt ſind; als iſt 
es nothwendig / daß wir / ohne uns ſelbſten viel zu 
chmeicheln / oder auch ſtrenge zu beſchuldigen / die wahre 
ittelſtraß halten / und dieſes goͤttliche Verhaͤngniß 
richtiger und deutlicher Weiſe unterſuchen / ſo daß wir 
weder auf den gewoͤhnlichen Lauff der natuͤrlichen Ur⸗ 
ſachen zu viel halten / noch auch dergleichen ungemeinen 
Begegnuͤßen / die wir uns ſo guͤnſtig zu ſeyn einbilden / 
nicht zu viel zueignen moͤgen: Zumahlen wir uns alle⸗ 
zeit nur allzuviel gewogen / und dahero von dem Him⸗ 
mel ein gleiches zu glauben gar geneigt ſind. Aber um 
unſeren Vorhaben naͤher zu kommen / ſo werden f 
. Alle ungememe und vortreffliche Dinge / nach ge⸗ 
woͤhnlicher Redens⸗Art der Eee . 
3 en; 
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6 Danck Predigt. 
ben; wannenhero man dann auch alle ſonderbahre Faͤle / 
die entweder von ſelbſten groß find / oder in 4 8 
noch groͤſſer werden koͤnnen / der unmittelbaren Hand 
des Himmels zueignen muß. Und obwohl einige ver⸗ 
meint haben / als ob die beſondere Regierung aller Din⸗ 
ge eine allzugroſſe Zertrennung des goͤttlichen Weſens / 
und eine demſelben gantz unanſtaͤndige Bemuͤhung ſeyn 
— 5 ob i 282 e 3 
orge ſich auf groſſe Dinge erſtrecke; Welchem nach da 
wir dieſes zu einer Regul ſetzen / muͤſſen wir beſchlieſſen / 
daß das jenige / welches vor unſeren Augen ausgefuͤhrt 
worden / Gottes Werck feye / 0 deſſen groſſe 
Wichtigkeit fo ſichtlich faͤllet / daß es / ſo ferne iemand 
ſelbiges recht vorzuſtellen ſich unternehmen wolte / viel 
eher verringert als vergroͤſſert kan werden. Es iſt euch 
allen bewuſt / was ihr habt innen werden und beſorgen 
muͤſſen; inmaſſen die Stuͤrtzung unſerer Kirche / auch 
die Zugrundrichtung dieſer Regierung in der Folge 
den voͤlligen Ruin fo wohl der Proteſtantiſchen Reli⸗ 
gion / als der gemeinen Freyheit in gantz Europa / wuͤr⸗ 
de nach ſich gezogen haben. Aber dieſes iſt nun alles ge⸗ 
hindert worden / wie dann eine fo gluͤckliche CriGs zum 
Vorſchein kommt / die uns die ſchoͤnſte Hoffnung macht / 
daß nit nur benebſt unſeren anderen zeitlichen Interelle, 
wir unſerer Religion verſichert ſind / beſondern daß auch 
der Geiſt der Verfolgung / fo unlaͤngſt gegen unſere Mit⸗ 
bruder verſchiedener Orten in Europa hefftig getobet / 
ſoll gehemmet werden; da wir dann der Hofnung rid 
=. Eis 
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koͤnnen / daß der Verfolger unſerer Religion / der Be⸗ 
rauber der Freyheit / und die Geiſſel unſerer Zeit / nach⸗ 
dem er bißhero ſo lange aller ſeiner Benachbarten Plage 
geweſen / endlich / wie es glaubwuͤrdig iſt / eben derglei⸗ 
chen Elend / als er anderen angethan / fuͤhlen werde. 
Dieſe fo groſſe Aus wuͤrckung nun / welcher leichtlich eine 


noch groͤſſere folgen kan / mag man ja billigſt des HEr⸗ 


ren Were nennen / allermaſſen ja eine iede ſonderbah⸗ 
re und ungemeine Sache dergleichen iſt. 

2. Die jenigen Sachen / welche G Ottes Ehre ins 
beſondere anbetreffen / muß man gleichfalls vor ſein 
Werck halten: dann indeme deſſen Vorſehung ſich uber 
alles erſtrecket / ſo haben wir um fo vielmehr Urſachen zu 


ſchlieſſen / daß das menſchliche Geſchlecht ein beſonderes 


Recht hierinfalls habe / unter denen Menſchen aber die 

Shifter in dem vornehmſten Unterſchied ſeyn / und un⸗ 
ler allen Chriſten endli b e en riſtenthum 
tier exit Reinlichkeit und Einfalt gebracht / vor allen 
andern durch dieſelbe verſorget werden. Wannenhero 
nun dieſes herrliche Werck / welches G Ott unter fo vice 
len anderen hohen Thaten in dieſer letzten Zeit er wieſen 


hat / und welches anfanglich wegen der Suͤnden und un⸗ 
reformirte Sitten derjenigen / die nee ſeyn 
{ 


wolten / von diefer Zeit noch weit entfernet ſchiene / mit 
hoͤchſtem Recht der allgewaltigen Weißheit / als welche 
die Regierung uber die durch das Blut des Sohnes 


Gottes ufften Kirche traͤget / zugeſchrieben 
x theuer erkaufften Kirche Wa 
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Strittige Glaubens ⸗ Puncten bey dieſer Gelegen 


heit vorzubringen / will ſich nicht fuͤgen; iedennoch / ohne 
daß wir uns darein zu viel vertieffen / fo kan der gemeine 
Sinn aller Menſchen / als auch die generale Kaͤntnuͤß 
und Grunde der Warheit / fo unſerem Gemuͤth einge⸗ 
druckt ſind / um den groͤſten Theil derer zwiſchen uns und 
unſeren Verfolgern ſchwebenden Strittigkeiten zu ent⸗ 
ſcheiden / dienſtlich ſeyn; Als ob nehmlich die Menſchen 


in Religions ⸗Stüͤcken ſich ſelber Vergnuͤgen leiſten koͤn⸗ 


nen / oder ob ſie ſolches auf gute Treu von anderen an⸗ 
nehmen muͤſſen? Ob ferner die Menſchen die groͤſte 
Krafft ihrer Religion in thaͤtlicher Verneurung des Her⸗ 
zens und Lebens ſtellen ſollen / oder ob es eben ſo viel helf⸗ 
fen kan / ſo man einen Prieſter / um entweder unſere 
Suͤnden dieſes Lebens zu vergeben / oder uns von denen 
Suͤndenſtraffen des zukuͤnfftigen Lebens zu befreyen / 
dinget und mit Geld bezahlet? Weiter ob wir ue 
Sinnen und Vernunfft in ihren an len Sachen 


Glauben / oder nicht zuſtellen duͤrffen? Und endlich / um 


uns nicht allzuferne von unſerem Zweck abzugeben / ob 


die unveraͤnderliche Regeln der Gerechtigkeit und Barm⸗ 


hertzigkeit das Maaß unſerer Thaten ſeyn ſollen / oder ob 


der Eifer vor die heilige Kirch / um unſere Treu zu bre⸗ 
chen und den Nechſten zu verderben / uns einen ſicheren 
Grund geben koͤnne? Alle dieſe Dinge ſcheinen ſo klar / 
daß / wie zu gedencken / der Ausſchlag davon leichtlich zu 


geben waͤre; und in der Warheit / ſo ferne die Menſchen 


Au ſtatt daß fe einige Gelehrſamkeit falſchlich vorwen⸗ 
a den 
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den / und vor die viele ſchwehre Woͤrter / wormit fie dieſe 
Materie in eine gantz frembde Geſtalt verſtellet und ver⸗ 
dunckelt haben / dieſelbe in einem kuͤrtzern und einfaͤltigen 
Weg abhandeln wolten / wuͤrde man gewißlich die War⸗ 
heit viel geſchwinder finden koͤnnen. Mit einem Wort; 
nachdeme die Warheit unſerer Religion in ſo vielen ſicht⸗ 
baren Kennzeichen uns klar und deutlich bekant wor⸗ 
den / inſonderheit da ſo viel vortreffliche und wuͤrdige 
Liechter unſerer Kirchen durch ihren unermuͤdeten Fleiß 
alle ſtrittige Puncten auf das treflichſte / als iemahls von 
dem erſten Beginn der Strittigkeit biß hieher geſchehen 
iſt / klar und voͤllig uͤberzeugend / an die gantze Welt vor⸗ 
geſtellet habens fo muͤſſen wir / ſprech ich / nach dieſem 
allen beſchlieſſen / daß es des HErrn Werck ſey / in Be⸗ 
trachtung daß er ein Werck / welches ihme ſo werth iſt / 
nun wiederum / und zwar auf eine ſolche ſonderbahre 
Weiß / da es ſchon das Anſehen hatte / als ob er ſich da⸗ 
von gaͤntzlich verbergen wolte / in ſeine Beſchirmung ge⸗ 
nommen. a, 
F. Dieſe Goͤttliche ee es ſchei⸗ 
net unmittelbar in der Menſchen Gemuͤthern wuͤrcket / 
und dieſelbige zu ſolchen von dem Himmel gebillichten 
Anſchlaͤgen antreibet / ſind auf eine noch viel ſichtbare 
Weiſe das Werck Gottes: dann indeme des Menſchen 
Gemuͤch ſeinen freyen Willen hat / fo kan man nicht die 
geringſte Urſach geben / wie eine ſolche große Menge der 
Sachen in deſſelben Gedancken kommen koͤnne; muß al⸗ 
fo folgen / daß GOtt durch * und *. 

| ege 
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Wege ſeiner Weißheit / denen Menſchen ſothane Anlei⸗ 


| tung gegeben. Dieſer unſer vorhabender Pfalm hat 
| das Anſehen / als ob er bey Gelegenheit / da das Haug 
| Davids mit dem Hauße Saul in offenbahre Widerwaͤr⸗ 
| tigkeit gerathen / verfertiget worden; dermahlens folg- 
| te dem Letztern gantz Iſtael / da e der einzige 
Stamm Juda an dem erſten hieng; beſehet das 2. Buch 
Sam. 2. Cap. Aber ſie wurden hernach alle um David 
zu erkennen und anzunehmen vereinigt / wodurch dann 
0 ſolcher der vornehme Eckſtein worden / welcher die zwey 
von einander getrennte Theile wieder in einander fuͤgte. 
ö David hat demnach wahrhafftig unterfunden / wie we⸗ 
nig man ſich auf Fuͤrſten oder das Volck / das iſt / auf die 
von dem Sanhedrim, oder nach unſerer Engliſchen Art zu 
reden / auf die Pairs und Gemeine der Israeliten zu ver⸗ 
laſſen habe; wannenher er dann auch in dem d. und o. Bers 
pjricht: Es iſt gut auf den HErrn vertrauen / 
und ſich nicht verlaſſen auf Menſchen. Es 
it gut auf den HErrn vertrauen / und ſich 
ü nicht verlaſſen auf Fuͤrſten / oder auf maͤchtige Ar- 
meen, oder kluge und weiſe Raͤthe. Gauls Regierung / 
und die liebliche / anmuthige Qualitaͤten / ſo an Jonathan 
her vorblickten / hatten fonder Zweiffel vor ſolches Hauß 
ein groſſes gethan; Aber die goͤttliche Anweiſung und 
Erwehlung / die David auf ſich hatte / hat durch dieſes 
alles durchgetrungen / und die Hertzen alles Volcks 
als eines eintzigen Manns zu ihm gewendet. a 
} i 
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vid ſahe / wohl einen ſchwehren Gegenſtand auf ſeinen Weger 

wie er dann ſelbſt durch viel groſſe und eee See — 
hen muſte; aber die Rechte des Herrn war ihm zur Set⸗ 
ten / und uͤbte maͤchtige Thaten; zuͤmahlen alle Macht / die ge⸗ 
gen ihme angewendet wurde⸗ gaͤutzlich zu nichte worden / oder 
gleich als ein Feuer von dem Dornbuſch / das kaum ein wenig 
elo daß uñ gekracht / ſo balde plotzlich verſchvunden; wafer: 
evo dafi/ gleichvie es in den Huͤtken der Gerechten eine all. 
emeine Frende war / als gleng David ſo dann in das Hauß 
Ottes / der Urſachen auch dieſer Palm / ſo als cin Lobgeſang 
ſeines Triumphs und Sieges geſtellet iſt / vor ihme / wie es ſehr 
wahrſcheinlich faͤllet / fo offt er die Stiffts⸗Hütten auf dem 
Berg Sion beſuchet / geſungen worden; immaſſen dann dieſe 
Worte: Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit 
daß ich da hinein gehe und dem h Errn dancke⸗ benebſt 
der Antwort: das iſt das Thor des HErrn / die Hes 
rechten werden da hinein gehen / das Anſehen haben als 
ob ſie wegen ſeines Eintritts durch dieſe Thore waren geſtellt 
worden. Aber kurtz zu melden / da das geſamte Volck in ihne 
als ihrem Mittel⸗Puülyet fo einig waren / fo war es wahrhaff⸗ 
tig ein ſonderbahres Werck der göttlichen Schickung / ſo daß 
es auf die eigentlichſte Weiſe von dem Errn geſchehen 
Immaſſen dann ein fo ungemeiner Zuſam̃menlauff aller gün⸗ 
Riget und gluͤcklichen Zu faͤlle / ſonderlich da fich aller Menſchen 
Gemüuͤther ſo genau vereinigen 7 einen ſothanen Character 
oder Kennzeichen an ſich hat / daß er uns zwinget i ſagen / das 
iſt von dem HErrn geſchehen. Zwar weiß ich wohl / daß 
dergleichen Beweiß / ſo man von der göttlichen Schickung hers 
zunehmen pfleget / gemelniglich febr gefuͤhrlich und betruͤglich 
zu ſeyn ſcheinet / als will ich ſolchen mit Hendthigter Vorſicht 
und Warnung vorſtellen. E iſt nehmlich wahrhafftig und 
gewiß / daß Gott / um die Völcker zu ſtraffen / zuweilen über 

diejenigen / ſo der Werckzeug von deren anderen Zuͤchtigung 
ſind / ſo haͤuffig gluͤcklichen Fortgang in ihrem Vorhaben ver⸗ 
leihet / daß es viel eher ein Kennzeichen ae groſſen Zorns * 
7 4 ; * 9 
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en diejenige / ſo zu Grund ſollen gerichtet werden / als Beguͤn⸗ 
gung vor die / ſo empor ſtelgen kan gehalten werden. Es 
ſind in dem allgemeinen Weltlauff ſolche verborgene Stuͤcke / 
daß / obwohlen unſere Partheylichkeit uns alles das jenige / 
woran wir einiger maſſen ein Belieben haben / groß heraus zu 
ſtreichen Anlaß giebt / ledeñoch wann wir ſolche zu weit ziehen / 
geben wir uns in Gefahr / daß wir zum oͤftern / ſo ſelbiger Be⸗ 
weiß gegen uns umgekehret wird / konnen zu ſchanden gemacht 
werden. Hierwegen ehe wir einige Außlegung uͤber den ſo 
zweiffelhafften Text machen / muͤſſen wir zuvor ob auch der 
Grund von uns recht geleget worden / und ob die Sache an ſich 
ſelbſt benebſt denen Mitteln / ſo man zu derſelben Befoͤrderung 
angewendet hat / guͤltig und vollig veꝛſichert ſeyn; fo dañ aber / 
wann wir ſolches uberwunden / ſo wohl in einem als dem an⸗ 
deren vergnuͤget und veꝛgewiſſert ſind / werden wir uns ſchwer⸗ 
lich enthalten koͤfien / daß wir nicht uͤber eine fo veꝛwundeuliche / 
unverhoffte und unbegreifliche Schickung unſere innerliche / 
höchſte Freude bezeugen ſoltẽ. Ich will hier auf diejenigẽ Merck⸗ 
zeichen / ſo an dem unbelebten Theil der Creaturen zu ſpuͤren 
waren / ich ver meine auf Wetter und Wind / nicht zuviel bauen; 
aller maſſen man nicht eigentlich wiſſen kan / ob fie nicht viel- 
mehr als eine Wuͤrckung von der Ubereinſtimung der natuͤr⸗ 
lichen Ur ſachen herkommen. Jedennoch fo man bedencket / 
was maſſen ein Gegenwind uns anfaͤnglich / der als des 
Himmels gewaltige Hand / (ohne viel dar durch zu leiden / oder 
einigen Mann zu verliehren /) entgegen war / worauf aber ein 
anderer ſtarcker und gluͤcklicher Wind / der uns vor denjenigen 
ſo auf uns paßten bewahrte / und zugleich gantz nahe an den 
verlangten Hafen brachte / da dann ſo bald zu derſelbigen 
Stund ein anderer / um uns darein zu treiben / aufſtunde / der 
nach dieſer ſeiner Verrichtung ſich wiederum ſo gleich in einen 
anderen aͤnderte; ja die damahlige gelinde Witterung in fo 
ſpaͤter Jahrszeit find ſolche merckwuͤrdige Sachen / daß wir 
auf das aͤuſſerſte un verſtaͤndig und ohne Sinnen ſeyn wuͤrden / 
fo ferne wir es nicht wohl zu Hertzen nehmen wolten; Aber 1 
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ich zuvor gemeldet / die Wuͤrckung der goͤttlichen Schickung in 
Veraͤnder⸗ und Lenckung derer menſchlichen Gemuͤther iſt noch 
das unmittelbarſte Were des Himmels; Aller maſſen die Uber⸗ 
eilung und Thorheit unſerer Verfolger / indeme ſie nehmlich 
ihre boßhafftige Anſchlaͤge vor der Zeit bloß gegeben / alle gelei⸗ 
ſtete Treu fo unverſchaͤmt gebrochen / und die unerhoͤrte Grau⸗ 
ſamkeit / ſo fie in dem benachbarten Koͤnigreich in das Werck ges 
ſtellet haben / ſchickte viel tauſend Zungen davon zu uns uber / 
damit wir nehmlich beyzeiten munter wer den / und ſehen möch⸗ 
ten / was wir gleichfalls / dafern dieſe blutige Religion auch 
uͤber uns die Oberhand behalten folte / gewaͤrtigſeyn muͤſten / 
auch in was vor Achtung alles ſo feſt beſchworne Verſprechen 
und die Geſetze fen wuͤrden / ſo ſie nur einmahl durch dieſelben 
haͤtten durchdringen konnen. Daß ſich aber dieſes juft nach Art 
einer Crifis eben zu der Zeit / da man die Abſchaffung einiger 
Geſetze zu ihrem beſten anſtellen wolke / ereignet / ſo ware es ein 
viel ſtaͤrckerer Bewelß gegen ſothane Abſchaffung / als ſonſten 
immer mehr davor ſcheinbare Gruͤnde vorgewendet worden; 
ſothane klare und deutliche Erkaͤntniß dieſer Sachen aber war 
hoͤchſt noͤthig; immaſſen ſonſt anderes Falls ſo wohl das gute 
Naturel von einigen / als die groſſe Schwachheit und Verfuͤh⸗ 
rung derer anderen / uns in einen gefaͤhrlichen Stand wuͤrde 
geſetzet haben. Aber ein ſolcher handgreiflicher Bundbruch / 
und eine ſo grauſame Verfolgung / die ſie Aber der See an⸗ 
gericht haben / waren ein ſtarcker Beweiß / den ein jedwe⸗ 
der leichtlich faſſen und verſtehen kunte / ohne daß es ſolchen 
abzumercken ware ſchwehr geweſen. Es iſt aber nicht wohl 
muͤglich / daß ich alle die Verwirrung und veꝛuͤbte Gewalttha⸗ 
ten / ſo au ö die Ent deckung ihres Anchlages gefolget / weitlaͤuf⸗ 
tig ausfuͤhre / weilen nehmlich der ſelben weit mehr / als daß fie 
koͤnten er zehlet werden / auch ohne deme gar zu bekant ſind / als 
daß es ſolche ordentlich anzuweiſen vonnothen waͤre; Gleicher 
maſſen wolte ich nicht gerne etwas / das zu ihre: Beſchimpf⸗ oder 
Verachtung ihre koͤnte / vorbringen. Jedoch ſcheinet es 
gaͤntzlich / daß ſie Gott an einen ſolchẽ Ver fuͤhrungs⸗Geiſt uͤber⸗ 


geben haͤtte / eben als ob der Fluch daher / ſo die geſchnitzte 
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Bilder anbeten / auf fie gefallen waͤre; dann die ſolche machen / 
find gleich alſo. Demnach hat Gott ſolchen Taumel⸗Kelch / der 
voller Schrecken / in ihre Haͤnde gegeben / wie er dann / als es 
ſcheinet / das Hertz ihrer Rathgeber weggenommen / ui / gleich wie 
David an einem andern Ort ſpricht / keiner von ihren Star⸗ 
cken ſeine Haͤnde binden konnen; kurtz zu ſagen / die Wege / wor⸗ 
auf ſie Gott hat gerathen laſſen / muſten dienen / daß die geſam⸗ 
te Nation ſich ermuntern und endlich aus dem Schlaf erwa⸗ 
chen / alle die jenigen aber / ſo zuvoren ungluͤcklich von einander 
getrennet waren / vereinigt und druch dasjenige / welches nun⸗ 
mehro zuwege gebracht worden / verbunden werden moͤchten. 
Dieſes alles nun find herrliche Kennzeichen von der Hand Got⸗ 
tes in dieſer gantzen Sache; dann warum eilten fie fo ſehr mit 
ihrem Vorhaben und gaben ſich ſo bloß? warum bedeckten ſie 
den Angel fo unvorſichtig unter den Koͤder / wann fie ſolchen 
auswurffen? aus was Ur ſachen waren einige ſo ſchwach oder 
vielmehr thoͤricht / (es ware dann die Einbildung von einem 
gluͤcklichen Ausgang die Urſache geweſt) daß ſte ihr verborge⸗ 
nes Vorhaben rund aus gemeldet? mit einem Wort / daß 
ver mittelſt ihrer ſeloſt ihre Rath und Anſchlaͤge ver nichtiget 
worden / war von Gott / und muß man erkennen / daß ſolches 
von ihme herkommen. 
Ja auch die Fehler / welche der große Urheber der Verfol⸗ 
gungen hene e eden da mit dem Haupt 
des geiſtlichen Babels fuͤhret / ingleichen da or ſeine Macht zu 
einen neuen Krieg a war haftig einen ungerechten Krieg) an⸗ 
gewendet / und ſolchen allbereſt angefangen / die Zuſammen⸗ 
kretung ſo vieler groſſen Fuͤrſten / und vor allen die begluͤckte 
Einigkeit / ſo in den vereinigten Provingen war / ſo daß / unge⸗ 
acht ſeaue vielen unterſchiedenen Reglerungen beſtehen / ſolche 
iedennoch bey dleſer Gelegenheit gleichſam nur ein Haupt und 
ur ein Hertz zu haben ſchienen / find alles ſichtbare Kenn⸗ und 
Merck⸗ 8 Die Beſchaffenheit und gewohnlicher Be⸗ 
fang derer Staaten macht / daß ſie ſonſt ieder zeit zu dem 
Krieg uf allem was einiger maſſen ihrem Kauf Handel ſchaͤd⸗ 
lch ſeyn kan / ungenelgt ſind / ſelbſten die Gefahr / welche ihnen 
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einen Krieg an ihren eigenen Graͤntzen androhete / ſchiene im⸗ 
mer anzudringen / ſo daß es das Anſehen gewann / als ob die 
Verſtaͤrckung ihrer Macht ihnen nothwendiger als die Ver⸗ 
ringerung der ſelben waͤre; aber damals machte die freymuͤthi⸗ 
ar und allgemeine Vereinigung unter ihnen von dem Hochflers 
iG zu dem Niederſten / ſo wohl derer die in der Regierung / 
als die auſſer derſelben waren / daß ſie alle ihre Krafft um 
dieſen Anſchlag in das Werck zu ſetzen anwendeten / immaſſen 
fle dieſen ihren Endzweck zu erreichen alles in Gefahr ſetzten / 
und weder ihre Flotte / noch ihre Armeen / noch auch ihre 
Schaͤtze ſchoneten. Dieſes alles nun / ſpreche ich / gibt einem ie⸗ 
den Ur ſach zu ſchlieſſen / daß der Finger Gottes ſolches gewüͤr⸗ 
cket habe. Die Mitwuͤrckung aller Menſchen in dieſer Na⸗ 
tion / inſonderheit aber der großen Verſammlung / von twel- 
cher man doch die groͤſte Widerſtrebung beſorgte / war nicht 
weniger wohl zu bemercken; Ihre groſſe Anzahl und ſonder⸗ 
bahre Klugheit / als welche dieſer edelen Nation fo gemein iſt / 
und anderes Bedencken mehr / gab zuſammen große Urfadh 
um ein Blutbad zu beſorgen. Aber wie wunderllch iſt dieſes 
alles verſchwunden? und wie weit iſt unſere Hoffnung und 
Wuͤnſchen nunmehr kommen / fo daß wir uns noch kaum aus 
der beſtürtten Berwundgung worein wir durch dieſelbige ge⸗ 
ſetzt worden / erholen koͤnnen? Wann wir dann nun dieſes al- 
les zugleich erwaͤgen / ſo ſind wir gezwungen / nicht allein zu ruf⸗ 
fen / daß es des HErrn Werck / beſondern auch zu dencken / daß 
es ein dergleichen Werck Gottes ſeye / welches alle andere / ſo in 
den Hiſtorien der vergangenen geit enthalten / uͤbertrifft / ja es 
iſt ein Schauplatz voller Wunder / und zwar Wunder der Liebe 
und der Wan e Nerz 
4. Wann ſich Veraͤnderungen der Sachen zutragen / an 
welchen ſo viele Kennzeichen der Goͤttlichen 5 ten zu 
bemercken / ſo daß wir gleichſam bey tedweder Stuffe derſelbt⸗ 
gen Macht / Weißhelt und Gite erkennen / ſo find wir noch 
mehr und kraͤftiger verbunden / um die Hand Gottes darinnen 
anjubeten, Der Fortgang / ſo Mahomet und feine Nachfolger 
gehabt / und welcher in der That unter allen verwunder lichen 
Sachen in denen Hiſtor ien cen meiſten zu bewundern iſt / hatte 
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deutliche Kennzeichen von Hottes Macht und Gerechtigkeit an 
ſich / indeme er nehmlich verhaͤnget / daß dieſe grauſame Geißel 
der Morgenlöndiſchen Chr iſten ſelbige unter fein Tyrann 
ſches Joch gebracht. Die Aufkunfft und Fortgang des Rom. 
Reichs halt klare Keñzeichen von Göttlicher Macht und Weiß · 
heit in ſich / ſintemahlen Gott dadurch die Welt / indeme er 
ſolche unter ein Gebleth und ein dergleichen wohlbeſtellte Re⸗ 
gierung gefeget/guopran zu der Chriſtlichen / als einer heiligen 
und vollkommeen Religion / begvemlich vorbereiten wollen; 
Aber hler haben wir zugleich Macht / Weißhelt und Guͤte / und 
zwar alle zuſammen wuͤrckend / welche uns die Herrligkeit des 
Urhebers insgeſamt vorſtellen. Eine ſo große Unternehmung 
nun / und ſo ver ſchiedene Umſtaͤnde davon / die alle fo gluͤcklich 
mit einander uͤberein kommen / und ſo viel gluͤckliche Zufaͤlle nes 


Ben fch debe ache uns aller ſeits zu erkennen / daß die Macht 


ottes darinnen mitarbelte. Dann das klug ausgeſonnene 
Geheimnuͤß / die An⸗ und Ausführung deſſelben / zeugen uns 
die Fete Kosaniar worn das alles iſt der geſchwinde und 
erwuͤntſchte atuegang /WOrgu es ſo unverhofft gelanget / ein 
Kennzeichen der Goͤtflichen Guͤte gegen uns / welche nicht gee 
nugſam erkannt kan werden. Wann entweder eine langſame 
Verzoͤgerung uns die Gelegenheit haͤtte verſchlaffen laſſen / 
oder ein blutiger Sieg den Ausſchlag gegeben / e wir wohl 
Urſach gehabt haben zu bekennen / daß uns unſere Suͤnden ei⸗ 
ner ſolchen groſſen Wohlthat / als wir anietzo vor Augen ſehen / 
unwuͤrdig gemacht. Aber mit was vor groſſer Verwunderung 
muͤſſen wir nun ſehen und ſelbſt erkennen / daß uns eine fo gee 
ſchwinde und fruͤhe Erloͤſung annoch zuvor kommen ſey / auch 
unſer Erloͤſer / fo bald er angekommen / ungeacht man ihme ei⸗ 
nen feindlich⸗ und gewaltſamen Einfall aufdichten wollen / ie⸗ 
dennoch auff eine dergleichen Weiſe / als ſich zu ſeinem guten 
Vorhaben ſchickte / empfangen worden? Wellen wir endlich 
dann aus allen dieſen Gruͤnden uberhaupt ſehen / welches die 
jenigen Merckzeichen ſind / wor gus wir ch 
che Sachen des HErrn Werck koͤnnen genennet werden; Als 
bemercken wir ebenfalls / wie beq vemlich ſolche alle ſich zu une 
ſerem vorhabenden Wunder ſchicken. ann 


lieſſen moͤgen / wel⸗ 
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Dann es iſt wunderlich in unfern Augen. Wir brauchen dieſe Redens⸗ 
Art von ſelbſten untereinander: Dann wer kan ſich vor Verwunderung ent⸗ 
halten / inſonderheit diejenigen / welche umb den gantzen Anfang dieſes Wercks 
von dem erſten Urſprung an / Wiſſenſchafft tragen! Wir verwundern uns 
Uber die Erloͤſung ſelbſt / da wir uns doch vielmehr verwunderen ſolten / wie ei⸗ 
ne ſo in Suͤnden vertiefte Nation, als dieſe iſt / auff eine fo ſichere und une 
ſchadliche Weiſe hat koͤnnen erlöͤſet werden; Wir ſehen ja was vor ein Sturm 
vor uns uͤber gangen / und hingegen uͤber viele auslaͤndiſche Kirchen ausgebro⸗ 
chen; eine ſothane Verfolgung / die in allen ihren Umſtaͤnden / die allergrau⸗ 
ſamſte in denen Hiſtorien zu finden / annoch weit übertrifft. Indeme aber uns 
ſere Kirche in ihrer Beſchaffenheit / ſolche Vortheil beſitzet / daß ſie unter allen 
andern proteſtirenden Religions: Verwandten gleichſam den Vorzug hat; fe 
haben wir es umb fo viel deſtomehr zu verantworten / woferne wir nemlich 
nach ſolchen Segen / Licht und Vortheile / womit uns GOtt beehret hat / nicht 
gebuͤhrlichwandeln wollen. Aus welchen Urſachen iſt es dann nun daß Gott 
alleine die Ruthen uͤber uns nur in etwas geſchwungen / nicht aber zu⸗ 
gelaſſen daß uns dieſelben treffen koͤnnen? Unſere Feinde ja waren grimmig 
genug umb ſolches anzufangen / und ſie hatten den ungebuͤhrlichen Gewalt ſo 
vollkommen in ihren Haͤnden / daß es das Anſehen hatte / als ob fie die Regie 
rung unter einem eben fo blinden Gehorſam / als ihnen der Glaub ihrer Vere 
bundenen anhangs erzeigen muſte / gebracht haͤtten. Woher kommt es dann 
daß GOtt dieſes nicht weiter gehen laſſen / und daß er unſere Suͤnden / ſonder⸗ 
lich den groſſen Geitz / womit wir einander bißhero begegnet find / nicht mit 
wohlverdienter Straffe beleget / und uns an diejenige / deren Barmher⸗ 
tzigkeit grauſam iſt / vollkommen uͤbergeben hat! 
Dieſes alles iſt wunderlich / aber ob es auch alſo in unſern Augen oder 
nicht ift / weiß ich nicht. nemlich / ob wir auch die gebuͤhrende Anmerckungen / 
welche uber ſothane Wunderwercke der Barmhertzigkeit nothwendig zu mae 
chen find / uns wohl vorſtellen; oder ob wir ſolche ohne einige Auffmerckung 
daruͤber zu halten / gleich als man in anderen Verenderungen der Welt⸗Sa⸗ 
chen zu thun pfleget / nur ſo oben hin vorbey gehen laſſen. Mit einem Wort / 
4 gleichwie es von dem HErrn geſchehen / und an ſich ſelbſten wunderlich / als 
ſoll es billig auch in unſeren Augen dergleichen ſeyn: allermaſſen es warhaff⸗ 
tig neben uns / in den Augen der gantzen Welt / ſothaner maſſen beſchaffen iſt / 
wir ſollen uns demnach Zwiſchen⸗Zeit nehmen / umb dieſes Werck recht zu be⸗ 
dencken mit Verwunderung den groſſen Urheber davon in dieſem ſeinem 
Thun / demuͤthigſt anzubeten. a at 
Vors erſte follen wir in tieffeſter * die uns von = dar⸗ 
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innen erwieſene Wohlthat groß machen / Ihme kompt die Ehre davon zu; Seis 
ne Hand hat dieſes Heyl vor uns gewuͤrcket; Einige moͤgen von ihren Wagen / 
andere von ihren Roſſen gedencken / wir aber wollen allein den Nahmen des 
Herrn unfers Gottes ruͤhmen; anbey wollen wir nicht im geringſten die Ehre 
unſeres groſſen Befreyers verſchweigen / allermaſſen wir ihn anſehen / als den 
Werckzeug den Gott / auff daß er nehmlich vermittelſt deffen ein fo herrliches 
Werck vorſtelle / hoch erhoben hat / welchem nach wir auch unſere Ehrerbietige 
Dienſt und Anbetung zu den Urſprung dieſer und aller anderen Wohlthaten 
bringen; Gott hat aber einen Werckzeug darzu gebraucht / welcher ſelbſten vere 
langet / daß die voͤllige Erkaͤntnis davon bey der ewige Gottheit / als welche alle 
ihre Entſchluͤſſe auff eine dergleichen allgewaltige Weiſe ausfuͤhret / abgeleget 
werden. Uñ wahrhafftig in der That ſo iſt ſolches in allen ſeinen Stuͤcken weit 
uͤber aller Menſchen Vernunfft und Witz / dahero wir dann die voͤllige Ehre 
Gott alleine auffopffern wollen / und fo dieſes behoͤrlich geſchehen / ſoll es uns 
die beſte Anleitung geben um alle gebuͤhrende Erkaͤntnis und Danckbarkeit 
an demjenigen zu erweiſen / dem nun zum zweyten mahl Gott der Allmaͤch⸗ 
tige mit der groͤſten Ehre / ſo auff einen ſterblichen Menſchen fallen kan / geſegnel 
hat / immaſſen es ſcheinet / als ob er um den groſſen Seegen unſerer Zeit vor⸗ 
zuſtellen / nur einzig gebohren worden / feine erſte Erſcheinung oder Vortrit 
in die Welt brachte die gluͤckliche Erloͤſung derer vereinigten Provintzien mit 
ſich / ſintemahlen fie von ſelbiger Zeit an / da fie unter ſeine Beſchirmung kom⸗ 
men / jederzeit gluͤcklich geweſen. Dann wer denſelbigen guten Frieden / geſegne⸗ 
ten Überfluß / richtige Ordnung / und was uͤber alles ihre Gerechtigkeit benebſt 
auch dem Wohlgefallen / ſo ſie an deſſen Regierung / und allen dem was daher 
entſtehet / haben / wohl betrachtet / wird geſtehen / daß er gleichſam das Unter⸗ 
pfand dieſes völligen Wohlſtands iſt; und warlich / dieſe bruͤnſtige Zunei⸗ 
gung / ſo fie alle gegen ihme da er fie verließ / zu erkennen gaben / iſt vor uns eine 
gewiſſe Anweiſung / mit was vor Freuden wir ihme empfangen ſollen / als auch 
eine Verſicherung unſerer Hoffnung / derer wir uns unter ſo herrlicher Be⸗ 
ſchirmung vertroͤſten moͤgen. Laſſet uns demnach alle dieſe Goͤttliche Vorſ⸗ 
hung dermaſſen erwegen und bedencken / damit wir uns daruͤber nicht nur auff 
eine ſtille und verborgene Weiſe beſondern auch durch wahrhafftige und aus⸗ 
druͤckliche Thaten des Lobs und der Anbetung hoͤchlich verwundern / hierdurch 
nemlich koͤnnen unſere Seelen / und alles was in uns iſt / ermuntert werden / 
daß ſie den HErrn loben / und keine von allen ſeinen Wohlthaten vergeſſen / die 
er uns bey dieſer Gelegenheit erwieſen hat / als worinnen er unſer Leben von 
bal Verderben erloͤſet / und uns mit ſeiner Guͤtigkeit eee, . 
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Zweytens / ſo wir dieſes Werck Gottes in unſeren Hertzen mit ehrer⸗ 
bietiger Erkaͤntniß / gleich als wir zu thun ſchuldig ſind / tieff einzeichnen / als 
gebubre ſich auch daß wir deſſen Lauff keines wegs hindern / oder anitzo 
ſchlechte und nur ohn kraͤfftige Schein⸗Mittel anwenden. Wir ſehen ja nun 
vor unſer Augen den vortreflichen Anfang der herrlichſten Veraͤnderung der 
voͤlligen Umſtaͤnde aller Sachen / undzwar fo wohl in Anſehung der Religion, 
als auch des ubrigen Friedens in Europa und zwar beſſer als wir uns wuͤnſchen 
koͤnnen / inmaſſen es nemſich weit uͤber unſer Hoffnung war / und wir unſer 
Gedancken kaum ſoweit dinften ſchieſſen laſſen. Anitzo mogen mir ( ſo ferne wir 
nemlich weder uns ſelber / noch denen Conjuncturen fo vor unfern Augen ſind / 
ermangeln) gewiß hoffen / daß wir dasjenige ſehen moͤgen / welches nach Pro⸗ 
phetiſcher Redens⸗Art ein neuer Himmel und eine neue Erde genennet wird. 
Woferne aber unter uns ein Geiſt der Uneinigkeit und Widerwillens / derUn⸗ 
gedult und Zertrennung entſtehet / und wir ſelbſten in denjenigen Stand / wor⸗ 
aus uns G Ott ſo herrlich gerettet hat / wiederum zuruͤck treten wollen; und alſo 
da wir die ſchoͤnen Fruͤchte / welche wir albereit vor uns ſehen einerndten koͤn⸗ 
nen /) kein tapfferes Hertz / umb dieſes zu fernerer Vollkommenheit zu bringen / 
in uns haben; So moͤgen wir in der Warheit glauben / daß wir in alles das 
Boͤſe / wovon wir uns nicht wollen heilen laſſen / wiederum von neuen fallen 
werden; Aber fo wir im Gegentheil unſere Hertzen uber alle aͤngſtige Gedan⸗ 
cken und Pariheifehe Bedencken / empor heben / auch die gantze Sache mit ei⸗ 
ner ſolchen bloßen Unpartheiligkeit als Chriſten / Proteſtanten und Engellaͤn⸗ 
dern / geziemet / erwegen / ingleichen ſothane Mittel / als erfordert werden / her⸗ 
bey ſchafßen / fo koͤnnen wir der gewiſſen Hoffnung leben / daß dieſe geſegnete 
Morocnſtund zu einem volligen Tag anwachſen werde. Mit einem Wort / 
Leben und Tod ſind vor unſern Augen / Segen und Fluch; Diejenigen nun 
welche dasdeben und alles was daran hanget / erwaͤhlen / verſichern ſich ſelbſten 
des Segens / uñ wenden ſolchen auch auf ihre Nachkoͤmlinge; aber indeme wir 
lieber den Tod dem Leben vorziehen / fo iſt keinesweges zu helffen; ſolche Mens 
ſchen bringen einen Fluch auf ſich / und hinterlaſſen ſolchen auch / ſo viel an ihnen 
iſt / ihren Kindern zum Erbe nach. Ja es iſt kaum ein gewiſſerer Beweiß⸗ 
Grund / daß eines Volcks Suͤnde ſo hoch auffgewachſen / ſo daß es gaͤntzlich 
werde vernichtiget werden / als fo man eine dergleichen groſſe Erloͤſung / wie 
Gott an uns gethan hat / uͤbel erkenne / welches dann auch unſerer dation und 
ihrer beruͤhmten Klugheit einen exeigen Schandflecken anhengen wuͤrde / wan⸗ 
nenhero dißfalls die Gleichniß⸗aͤhßliche Redens⸗Art unſers Seeligmachers 
mit gröͤſſeſtem Recht ihnen Fonte angeeignet werden. Wir haben euch gepfiffen 
aber ihr woltet nicht tanzen / oder wie er e ſpricht: O Jeruſalem / veh 
i 2 alem 
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Drittens. Indem wir aber dieſes wunderliche Werk GOttes 
fort zu ſetzen / und zu vollenden geſinnet ſind / ſo muͤſſen wir uns dergeſtalt zu 
verhalten trachten / damit GOtt oles des Guten / welches er vor uns wie es 
ſcheinet bereitet hat / nicht gereuen moͤge; Dann zur Zeit da wir einen guͤnſti⸗ 
gen Himmel haben / muͤſſen wir uns nicht ſelber einige Verhinderniß machen / 
ſintemahlen ſolche nicht nur den Verluſt einer fo gluͤcklichen Gelegenheit nach 
ſich ziehen / beſondern auch fo wir vornehmlich derſelbigen mißbrauchen / ſelbi⸗ 
ge in einen Fluch verkehren wird. Wir haben annoch die groſſe Suͤnden und 
Übertretungen von dem Sechzigſten Jahr an / nicht vergeſſen / dann obwohlen 
die damahlige groſſe Veraͤnderung der Sachen alles gutes / was nehmlich ei⸗ 
ne unter Kriegen und vielen Regiments. Veraͤnderungen hin und wieder getrie⸗ 
bene Nation wuͤnſchen kunte / verhieß / ſo war es doch ſonder allen gluͤcklichen 
Fortgang; Sintemahlen an ſtatt dieſe Nation, ſolches mit danckbarer Erkaͤnt⸗ 
wif als ſich vor einen ſolchen groſſen Segen gebuͤhren wollen / annehmen ſolte / 
vereinigte ſich vielmehr das gantze Volck um den End⸗Zweg dieſer Goͤttlichen 
Schickung voͤllig zu vernichtigen. Die groͤſte Suͤnden der Woluſt / Trun⸗ 
ckenheit und anderer Laſter mehr wurden nicht nur haͤuffig veruͤbet / beſondern 
ruͤhmte man ſich noch darinnen / als wann nehmlich alle dieſe Greuel die eigene 
und wohlanſtaͤndige Renn» Zeichen eines treuen Unterthanen geweſen wae 
ren; Ein Tugend ergebener Menſch / der ſich nicht auff gleich Weiſe halten 
kunte / muſte uber die Unſinnigkeit diefer Zeit ſchamroth werden; Und diewelk 
die vorgenandte GOttes⸗ Furcht in dieſen vorigen Zeiten / nichts anderft als 
eine verſtellte Larve der darunter verborgenen Boßheit war / als wurde alle 
Religions ⸗Gebuͤhr nicht nur darvon abgefubret/ beſondern fieng man auch an 
ſolches vor ein Stuck einer guten Aufferziehung zu halten / und alſo die Religi- 
on nicht anderſt als einen Betrug anzuſehen. Ja dieſes erſtreckte ſich ſo weit / 
daß ſchwerlich eine Nation oder Vole unter dem Himmel / ſeine Religion fo ez 
bekennet / ehrerbietiger als wir gethan / eactiren kunte; Diejenigen nun 
die die Religion nicht weiter achten / als ſie ihnen und ihren gottloſen Vorhaben / 
vortraͤglich ſeyn kan / waren beſchaͤfftigt um den Geiſt der Atheifterey anzumu⸗ 
thigen / in Hoffnung daß ſie dadurch den Weg zu einer Religion bahnen moͤch⸗ 
ten / die in gewiſſen Bedencken ſchlimmer als alle Religionen ware / dann obs, 
wohlen in Anſchung einiger Perſonen / in der Warheit keine Vergleichung: 
zwiſchen dem Pabſtihum und der Ackellterey in machen / fo iff jedennoch oa 
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fehung der gefamten Menſchllchen Geſellſchafft / die jenige Religion welche 
alle Treu und gute Natur auffhebet / und hingegen — den Mein ⸗Eyd und 
Grauſamkeit anlaß giebt und ſolchen billiget / viel ſchaͤdlicher als alle andere 
Religionen. Gleich wie wir aber / ſo wir auff dieſe Grentze zuruͤck ſehen / die fo 
groſſe und tödliche Gefahren / die lange uͤber uns ſchwebten / erkennen / als muͤſ⸗ 
fen wir nun die Wiederkunfft von dergleichen Ubel zu verhuͤten / alle Gele⸗ 
genheit / uns von neuen in ſolche Suͤnden zu ſtuͤrtzen / auffs kluͤgſte vermeiden; 
Allermaſſen uns weder die Eintracht / noch die Weisheit unſerer Rathgeber / 
noch die Macht der Flotten und Acméen, von dem zu beſorgenden Urtheil GOt⸗ 
tes wird befreyen koͤnnen / beſondern wird ſolches vielmehr ungemein haͤuffiger 
und wie der Prophet ſagt ſiebenmahl ſchwehrer als alles dasjenige ſo wir biß⸗ 
hero erfahren haben / uͤber uns kommen / ſo fern nehmlich die da unrein finds 
noch immerfort unrein werden wollen / wann aber ein Arheiſt gedencken will / 
als ob er durch wieder ⸗auffrichtung der Proteſtirenden Religion ſicher genug 
ſeye / und alſo um der heiligen Sachen zu ſpotten / nur fortfaͤhret / kurtz zu ſagen / 
indem die Menſchen vermeinen / als ob die Gefahr allbereit vorbey ſeye / und fie 
ch deswegen wieder in ein ungebundenes und gottloſes Leben gar wohl bege⸗ 
den moͤchten / ſo doͤrffen wir mit gutem fug / einer Wiederkunfft von dergleichen 
ja noch viel ſchwehrern Elend uns gaͤntzlich verſichern. Wir verſchmaͤheten 
unſere eigene Religion, aber GOtt bedrohet uns dieſelbe gaͤntzlich weg zu neh⸗ 
men; Doch es ſcheinet daß etlicher weniger Gebeth / vieler Himmel ⸗ſchreyen⸗ 
de Suͤnden uͤbertroffen: Alleme duͤrffen wir uns nicht einbilden / daß es alle⸗ 
zeit dergeſtalt gehen werde. Wir find gewißlich das gluͤcklichſte Volek in der 
Welt / fo wir nur anderſt dieſes wohl erkennen und wie ſichs geblubret hochach⸗ 
ten; Unſer Clima, ungeacht es gar nicht vom beſten / iſt gleichwohl annehmlich 
und fruchtbar; Und ob ſchon uns die Sonne wenig guͤnſtig ift fo liegt doch 
unſer Land ſo vortheilhafftig / daß wie es uns von der andern Welt gaͤntzlich 
abſcheidet / ebendermaſſen auch der gantzen Welt Reichthum uns zufuͤhret / 
und die zu beſorgende Kriegs⸗Gefahren weit von uns abwendet. Wir ha⸗ 
ben alle Freyheiten / fo frey · gebohrne Menſchen haben koͤnnen / und anbey ein 
feſt und wohlgegruͤndetes Regiment Aber was uͤber alles iſt / ſo ſind wir mit 
der heiligen Religion geſegnet die der Sohn GOties der Welt geoffenbahret 
hat: Wir ſind zugleich von denenjenigen Fehlern / fo die wahre Religion vers 
dunckelt hatten / und zwar auff eine ſolche Weiſe reformirt, daß wir fo wohl der 
Gegenſtand der Roͤmſchen Grauſamkeit / als die wahre Herrlichkeit der Re- 
formation ſind. Wir ſind ſo glücklich geweſen / daß wir die Warheit der Ree 
gion fo wohlin den Betrachtung als Ubungs⸗Stuͤcken / mit dem hoͤchſten 
Vortheil eroͤffnet haben / wannenhero pew in einen ſo hellen Liecht 9 
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oder aus dem Weg treten wuͤrden / folien wir es viel ſchwehrer als einige Na- 
tion unter dem Himmel zu verantworten haben; Um aber alles vollkommen zu 
machen / fo hat uns G Ott fo weit in die Hande unſerer Feinde gegeben damit 
wir klaͤrlich ſehen moͤchten / was wir von ihnen zu gewarten haͤtten. Sie hats 
ten uns in ihrer Meinung albereit verſchlungen / fie warffen wie es ſcheinet / 
gleich Hamans Freunden / ſchon daß Looß / und warteten auff bequeme Gele⸗ 
genheit uus voͤllig zu verderben / da jedoch der Strick jaͤhling zerriſſen / und wir 
davon befreyet worden. Ich lebe der gaͤntzlichen Zuverſicht / daß keiner von 
denjenigen / die damahls hier zu Land waren / bald oder leichtlich vergeſſen wer⸗ 
de / wie weniges gefehlet / daß ſie nicht gaͤntzlich verſchlungen worden. Und 
ſo ſie dieſes wohl zu bedencken / der ernſtlichen Gedancken und Vornehmens 
finds als hoffe ich / daß dieſe ihre Gluͤcks ⸗Veraͤnderung / ihnen dieſes Anges 
dencken nicht benehmen / oder ſie ſolches dadurch in Vergeſſenheit ſtellen wer⸗ 
den. Uns betreffend die wir GOttes Wunder in der Tieffe ſuchen / und nach 
dem wir eine ſo groſſe Gefahr uͤberwunden / ſo viel Tage zwiſchen Hoffnung 
und Zweiffel beaͤngſtet / in dem Hafen lagen / uns dahero auch einen fteiffen 
Borfag unſer Leben zu beſſern nahmen / ſolten wir uns an einer fo ſchnoͤden 

Andanckbarkeit / und Treu⸗Bruch ſchuldig machen /oder unſer Geluͤbde die 
oF 2 5 1 ernſtlichen und allgemeinen Verbeſſerung / thaͤten / in Ver⸗ 
geſſenheit ſtellen? ' 
yi Viertens / indeme wir aber unfere Gedancken daruͤber auslaſſen / 
und uns uͤbe Gottes Weisheit ufi Guͤte verwundern / ſo laſſet dieſe Verwunde⸗ 
rung eben dergleichen in uns ſelbſten vorbringen; Wir muͤſſen nun klug und 
vorſichtig werden / inmaſſen unſere Erfahrung uns theuer angekommen / und 
eine gefaͤhrliche Lehr⸗Schule geweſt; Nun ſehen wir was vor eine Thorheit 
es iſt / ſo man ſich auff eine andere Religion verlaͤſt / oder einbildet / als ob auff 
derer gethanes Verſprechen wohl zu trauen ware. Es iſt un weiffelbar / daß 
ihrer Stele / von des boͤſen Geiſtes Argliſtigkeit / fo in der ſchwarzen Sociecdt ſehr 
gemein iſt / gar wenig Kentniß hatten / ſondern vielmehr feſtiglich glaubten / 
daß fie unerachtet deren dp eculationen fy fie in ihren Schulen lehren / dennoch 
wohl bey der Warheit / Treu und guten Glauben beſtaͤndig bleiben: Da wir 
uns num die Prob davon zu nehmen entſehloſſen / haben fie uns bald erwieſen 
daß wir uns ſelbſten betroͤgen / wannenhero ich nicht hoffen will / daß wir uns 
von neuen in einen ſolchen Irrthum ſtuͤrtzen werden; GOttes Guͤttigkeit die 
uns nuff eine fo liebreiche manier aublicket / ſoll gleichermaſſen eine Gegen⸗Lie⸗ 

be in uns erwecken. Unſere Gemuͤther waren allerſeits von wegen einiger ger 

ringen Strittigkeſten / die unfere Feinde allzeit unter uns liſtiger Weiſe aus⸗ 
geſcdet / ſehr verbittert / inmaſſen ſie uns dadurch zu bertheilen / und alſo unſere 

Kruft ⸗ zu ſchwachen / moͤglichſt getrachtet ( Dirſe wenige und geringe Funcken auch un 
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gefaͤhrliche und a they Zufaͤlle der maſſen auffgeblaſen und zu einer ſolchen Flammen 
worden / daß fie uns bey nahe voͤllig verzehret. Aber anjetzo koͤnnen wir hoſſen / daß wir einen 
Sinn erlangen koͤnnen; Oder in deme wir zu einen fo groſſen Segen nicht kommen follen / wir 
doch eine ander lieb haben / und gedencken daß wir Bruͤder / Mitt⸗Thriſten / und Proteſtirende 
Glaubens⸗Genoſſen find / welche nothwendig mit einander vereiniget ſeyn / und ſich ſelbſten 


tragen und unterſtützen muͤſſen. Wie ich nun keines wegs zweiffle / daß die ſo gluͤckliche Arth 


der Gemuͤther von allen Bole / eine erwuͤnſchte Maͤßigung in dieſen Dingen verurſachen ms: 
ge / als wolleu wir / unſer Liebe nicht in einen fo eagen Kreyß einſchlieſſen; Nein 7 wir find 
Chriſten / und darum muͤſſen wir nicht nur unſere Bruder / ſondern auch unſere Feind und 
Verfolger lieb haben / und alſo ihre Boßheit mit gutem überwinden; Dann obwohlen wir 
doc fo harte Gedancken von dem Geiſt der ihre Kirchen regieret fuhren koͤnnen; So find ihrer 
doch viel darunter / die in ihres Hertzens Einfalt / und aus der groſſen Verblendung ihres 
Glaubens ⸗Grund / worinnen ſie ſtecken / denen von Kindheit auff eingedruckten und beyge⸗ 
brachten Meinungen nachfolgen; Sie habs nehmlich keine tieffe edgncke / um ein ſolches recht 
zu unterſuchen / es laſſen es auch ihre Glaubens ⸗Neguln nicht zu / daß ff kuhn ſeyn / und ob 
fie auff den rechten Weg oder nicht / zu durchforſchen fic) unterſtehen durfften / und ob zwar es 
ſchwehr einzubilden / warum einer oder anderer zu ihnen uͤbergehet / fo kan man doch ſehr leicht 
darthun / welcher Geſtalt Sie untereinander cen auch mit den ſtarcken Banden der au- 
chor itaͤt und Unfehlbahrkeit gebunden und verblendet ſeyn und bleiben; Solche nun betref⸗ 
ſend obwohlen wir auff 922 . / als immer einzig andere Nation von ihnen beleidiget wor⸗ 
den / fo laſſet uns doch ſtets bedencken / daß wir Chriſten finds und gleich als wir ſchon uns ger 
gen die Ungerechtigkeit und Grauſamkeit unſerer Feinde erklaͤret haben / wollen wir uns nach 
der bekandten Regul um das jenige Zuthun 5 wir von andern gleichfalls zu genieſſen 
wuͤnſchten / jederzeit verhalten: Es ift ein Merck Zeichen einer ſonderbaren Moderation in als 
len unſeren Verfahren / daß ſelbſt der jenige Theil der Nation, fp ſonſten nicht wohlzu regen 
iſt / ich verſtehe die ungeregelte Menge / ſich fo glücklich von der Rache enthalten; Dann fons 
der ihre Thaten zu rechtfertigen / fo konnen wir uns doch uber das jenige fo fie unterlaſſen nicht 
wenig erfreuen / nehmlich daß fie keinen bluthigen oder grauſamen Mord begangen; Es iſt 
aber die angebohrne Art und. Herrlichkeit dieſer Nation, daß fie jederzeit ein ſonderbahres Mitt⸗ 
leiden und Barmhertzigkeit gegen die ungluͤckliche tragen; Wann nun der auffrührige Hauffen 
fic) fo wohl in ſeiner lurie gemaͤßigt / wie viel eher kan man ſolches / von denen hohen Raths⸗ 
Verſammlungen hoffen als die durch Gerechtigkeit und Gute müſſen in flor erhalten wer⸗ 
den; Gleiches kan man auch von dem Prinzen erwarten / als welcher erwieſen / daß er nicht nur 
einem Abſchen gegen dergeſtalt beſchaffenen Verfolgungen traͤget( zumahlen ſolche ſeine Glaus 
bens⸗Genoſſen betroffen )zſondern daß er gleichfals aus gute und richtigen Gründen / gegen 
die von ſeiner Religion unkerſchiedene fo wohl gerecht / als auch fo fic es verdienen / freundlich 
ſeyn koͤnne; Wir muͤſſen inzwiſchen aber . Religion auf das beſte verſichern / und zwar 
gegen die erſte Gelegenheit / da ſolche koͤnte beſchaͤdigt werden / inmaſſen uns der unruhige und 
Gewaltuͤbende Geiſt bißhero viel Ungelegenheit und Gefahrverurſachet. Dann dieſes finden 
wir gegen die Goͤttliche Allmacht / und ſeine herrliche Kirche / gegen uns ſelber und unſere 
Nachkommen ſchuldig zu thun / jedoch müſſen wir uns in leiſtung deſſen dermaſſen verhalken / 
daß wir unſere Gedancken weder zu hoch ſchieſſen noch zu geſchwinde gehen laſſen. 
Dann indeme wir beobachten was wir an unſern Feinden zu thun ſchuldig / fo gebuͤhret ſich ja 
vor allen daß wir keineswegs vergeſſen / was wir uns ſelbſten zuerweiſen verbunden find / auf 
daß wir alſo die Ehr und Sicherheit unſerer heiligen Kirche beſtens verſorgen. . 


Ss 


24 Danck⸗Predigt. 
— — äZm wi. —yt—: — — — — — ͤ HDW —dö 
Mit einem Wort / laf uns dahin entſchlieſſen / daß wir Chriften in der That / und als 
Meuſchen find welche die unbefleckte Regul und helllauchtenden Exciripel, fo ung unſer Sees 
liggmacher gegeben, ſtetigs vor Augen tated dermaſſen nemlich wird es unmuͤglich ſeyn / 
daß wir einerley Weiſe verkehrt handeln ſolten. Dann ſo andern falls die Nache und der 
Grimm / von denen gelinden und weiſen Rathſchlaͤgen ſo die Bernunfft und Relation an die 
Hand geben / durchdringet / oder wie ſonſten in allen unſern Thun / ob wir Gott auch allezeit 
an der Seiten haben / nicht Sorge tragen wollen / fo wird es ihme leicht ſeyn / alle unſere 
Mathſchlaͤge zu vernichtigen ja ſelbſt die grifte und aufs klügſte angeſponnene Anſchlaͤge vile 
ſig zu grund zu richten. Wir haben alſo vor unſeren Augen eines der herrlichſten Exempel 
o jemahls in den Hiſtorien zu finden / nemlich von der Unbeſtaͤndigkeit derer Menſchlichen 
5 auff welches man ſeine Angen / fonder demſelben recht nachzudencken / nicht werfen 
kan; Dann dieſer Fall iff f groß und verwunderlich / ſonderlich in ſolchen ſeinen Umſtaͤnden / 
daß man ſolchen nicht ſelbſten betrachten kan; Weil es ſich aber um weitldufftig davon zu 
reden nicht geziemen willy ſo erachte ich doch daß niemand ſo unbeſonnen ſeyn wird / der nicht 
zum öſſtern daran gedencke. Vielleicht aber bilden ſich einige unter uns ein als ob wir nun 
mehro an ſicherer Statt / und nicht beſorgen doͤrften / daß wir an denjenigen Felſen / an welchen 
bisher fo entſetzliche Schiffdrüͤche geſchehen / annoch in Gefahr lauffen würden; Aber ach ſo 
wir Gott reigen / daß Er fein Angeſicht von uns verbirgt / und uns ſeinen Schirm entziehet 
find feine Wege unbegrei ch; Er kan unſeren Verderb und Untergang von derjenigen Sei⸗ 
ten her über uns bringen da wir nicht leichtlich das geringste beſorge hatten: Daft fo der glück. 
liche und erwünſchte Fortgang einige auffgeblaſen macht / und ſie in ihren Thun Gott / und alle 
die Gelübde fv fic ihm gethan / bey ſeit ſetzen / ſo werden Ihme die Mittel und Wege keines Wegs 
ermangeln / durch welche er ſie wieder zu ſich ſelbſten bringen / und feiner ingedeuck machen kan. 
In genauer Erwegung nun dieſer gantzen Sache / angeſehen / Gott eine ſo ungemei⸗ 
ne Erloͤſung vor uns gewürcket hat / ſo laſſet uns denſelbigen als den wahren Uhrheber davon / 
qubeten; Nach dieſem aber laſt uns allen moͤglichen Retped und Danckbarkeit / gegen ſeinen 
ſo geſegneten en als auf welchen Er fu viel Herrligkeit geleget / abſtatten. dy 
dieſe Erlöſung zi den hoͤchſten und yortreflidhfien Sachen“ fo immermehr zu erdencken find 
anwenden / laſſet uns darunter gleich als die jenigen leben / die da Sorge tragen / daß fie nichts 
begehen / das fe einiger maſſen 425 hohen Gnade unwuͤrdig kan machen; Laſſet uns alſo 
alle mit einander / ein jedweder in ſeinem Stand ſothanig erzeigen / daß ſo wohl die Ehre als 
Sicherheit der Nation, fo wohl der Glantz als die Befeſtigung unſerer Kehigion auf das höch⸗ 
ſte erhaben werde / damit der Engeliſche und broteſtirende Nahme / durch die gantze Welt 
ſchalle/ und fo wohl denen Feinden ein Schrecken einſagen / als denen Freund und Bundes; 
Genoſſen eine Großachtung erwecke / dieſes groſſe Werck aber / welches nun ſoweit gebracht 
worden / zu ſeiner Zeit eine erwuͤnſchte Vollkommenheit erreichen moͤge / da wir dann alle Ure 
ſach haben werden / in die Triumphivende Wort / mit welchen unſer Pfalm ſeinen Anfang hat / 
heraus zu brechen: Dancket dem Herren dann er iſt freundlich / und ſeine 
Gute waver ewiglich. Es ſage nun Iſrael / ſeine Gute waͤret ewiglich. Es 
fage nun das Hauß Aaron, ſeine Gute waͤhret ewiglich. Es ſagen nun 
die den Herrn fuͤrchten / Seine Guͤte waͤret ewiglich. 
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